Ne. 544. 


Montag, den 5. März. 


1800, 


Sür ganz Großdritannien und Irland nimmt Beſlellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz him m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, w. und 82 princess Street, Mandefier. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beftellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Für den Monat März beträgt das Abonnement 
auf die „Danziger Leitung“ 20 Sgr., dureh die Post 
22 Sgr. Bestellungen werden direct erbeten. 

Die Expedition der „Danziger Leitung.“ 


Amtliche Nachrichten. 
Se. König liche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
Dem Seconde-Lieutenant a. D. Adolf Wilhelm Ernſt v. Winters 
feld 45 Berlin die Kammerjunker⸗Würde; jo wie N 
Dem Appellationsgerichts⸗Rath Hausleutner in Poſen den 
Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath zu verleihen, die Kreisrichter Dö⸗ 
ring in Pleſchen, Reichwein in Kempen, Heitemeyer in Wreſchen 
und Volbe ding in Schwerin a. d. W. zu Kreisgerichts⸗Räthen zu 
ernennen, den Rechtsanwalten und Notarien Engelhardt zu Poſen 
und Otto in Meſeritz den Charakter als Juſtiz⸗Rath und dem Kreis: 
erichts⸗Secretair Bohlmann zu Rawicz den Charakter als Kanzlei: 
Rath beizulegen; ferner 5 
Dem Chokoladen⸗Fabrikanten Albert Miethe zu Potsdam das 
Prädikat eines Königlichen Hof⸗Lieferanten zu verleihen. 


(W. T. B.) Celegraphiſchr Machrichten der Danziger Beitung. 
Turin, 4. März. Das Reſultat der Wahlen wird am 
20. d. bekannt gemacht werden. Nach hier eingetroffenen Nach- 
richten aus Modena vom geſtrigen Tage hätte das päpſtliche 
Gouvernement den Tranſithandel zwiſchen Ancona und der Ro⸗ 
magna verboten, die Kaufleute aber gegen dieſes Verbot prote⸗ 
ſtirt. In den Marken herrſchte Aufregung; die Grundbeſitzer 
verweigerten die Steuern. Tauſende von Bürgern unterzeichne⸗ 
ten Adreſſen an die Großmächte. Für den Papſt und Neapel 
treffen fortdauernd Oeſterreicher in Ancona ein. 
London, 4. März. Der heutige „Obſerver“ ſagt, 
daß in der morgen ſtattfindenden Sitzung des Unterhauſes Byng 
einen von Baines unterftügten Antrag auf Ueberreichung einer 
Abdreſſe an die Königin ſtellen wolle, in welcher, ähnlich wie in 
einer Adreſſe im Jahre 1787, ausgeſprochen werden ſoll, das 
Unterhaus erkenne dankbar den mit Frankreich abgeſchloſſenen 
Handelsvertrag an, als einen neuen Beweis von dem Wunſche 
der Königin, die Wohlfahrt ihrer Unterthanen zu beförrern. 
Der Dampfer „Canada“ iſt mit Nachrichten aus New⸗ 
Hork vom 24. v. M. in Queenſtown eingetroffen. Nach denſel⸗ 
ben iſt der Dampfer „Hungarian“ gänzlich verloren und man 
befürchtete, daß alle auf demſelben befindlich geweſenen Paſſagiere 
ums Leben gekommen ſind. — In Newyork waren Fonds, der 
Wechſelcours auf London und Brodſtoffe feſt, Baumwolle unver⸗ 
ändert. In Neworleans war am 20. v. Mts. middling Baum⸗ 
wolle 103 bis 11, in Mobile beſſer, in Charlestown und Sa⸗ 
vannah unverändert. 


Die franzöſiſche Thronrede 

hat offen und unumwunden ausgeſprochen, was man ſo lange und 
eifrig zu erhaſchen bemüht war; ſie hat den ſchwachen Ruhmes⸗ 
ſchein, der um den für Italien geführten Krieg Frankreichs noch 
leuchtete, vollends verdunkelt und dem Sprecher, wie den enthu⸗ 
ſtaſtiſchen Hörern einen Makel aufgedrückt, neben welchem alle ef⸗ 
fectvollen Wenrungen vom Glück der Völker, von der neuen Aera 
des Friedens und ihren Segnungen glanzlos verſchwinden; ſie hat 
endlich eine Politik proklamirt, die ebenſoſehr dem Recht, als den 
Intereſſen Europa's widerſpricht und gegen welche mit dem Voll. 
bn Macht zu proteſtiren den übrigen Großmächten ge⸗ 
oten iſt. 


gen's ihre 


BER, a zu ſpritzen ſucht, der Humboldt Freund genannt hat. 
nd wer bürgt denn dafür, daß die vertrauten Geſpräche zwi⸗ 


ſchen Humboldt und Varnhagen in Wahrheit ſo, wie Ludmilla 
Aſſing fie veröffentlicht, geführt worden? Der das geſprochen ha⸗ 
ben ſoll, Humboldt, der das gehört haben ſoll, Varnhagen, ſind 
fie nicht Beide todt, ſchweigt über Beiden nicht das Grab?“ 


„) Ludmilla v. Aſſin iſt die Nichte Varnhagens und hat ſich 
durch manche geiſtreiche Schriften, wie beſonders durch ihre intereſſante 
Biographie der „Gräfin Eliſe von Ahlefeld, die Gattin Lütow's 

| und Immermanns“ in der neuern Literatur hervorgethan. 


ir 


N 


Ueberraſchen konnte die kaiſerliche Rede nicht; fie hat nur 
beftätigt, was man überall und in allen Parteien ſchon lange ge⸗ 
glaubt und geſagt. Als Napoleon im Juni vorigen Jahres von 
Mailand aus den Italienern zurief: „wenn es Männer giebt, 
welche ihr Zeitalter nicht begreifen, ſo gehöre ich nicht zu dieſer 
Menſchenklaſſe. Bei dem aufgeklärten Zuſtande der öffentlichen Mei⸗ 
nung iſt man in unſeren Tagen größer durch den moraliſchen Ein- 
fluß, welchen man ausübt, als durch unfruchtbare Eroberungen 
und nach dieſem moraliſchen Einfluſſe ſtrebe ich mit Stolz, indem 
ich zur Befreiung eines der ſchönſten Theile Europa's beitrage“ 
— da waren die Männer gewiß zu zählen, welche an die 
Wahrheit dieſer Worte geglaubt und man konnte an jenen pomp⸗ 
haften Proclamationen nichts bewundern, als den Muth deſſen, 
der ſein eigennütziges Spiel mit ſoviel Schein von Großmuth, 
von Aufopferung bemäntelte. Gleichwohl ſah man es allerorten gern, 
daß Napoleon III. gegen Oeſterreich glücklich war, man ſah es 
gern, daß Italien von der Knechtſchaft Habsburgs befreit, zu ſei⸗ 
ner einheitlichen Geſtaltung unter Sardiniens König einen mäch⸗ 
tigen Schritt vorwärts that. War es auch Niemandem zweifel- 
haft, daß Napoleon nichts weniger wollte, als ein ſtarkes, eini⸗ 
ges Italien, ſo hoffte man dennoch, daß, wenn Oeſterreichs Macht 
gebrochen, die gute Sache Italiens ſelbſt wider den Willen ſei⸗ 
nes Befreiers ſiegen würde; man hoffte, Italien, unterſtützt von 
den übrigen Großmächten, würde ſtark genug ſein, um den neuen 
Herrn und feine] eigennüͤtzigen Pläne abzuwehren. 

Italien war ſtark und entſchloſſen genug, es hat durch ſeine 
bewundernswerthe Haltung gezeigt, daß es die Sympathien 
Europa's in vollem Maße verdient; aber es fehlte zur Voll⸗ 
endung des Werks die moraliſche Unterſtützung der europäiſchen 
Großmächte. England und Oeſterreich allein hatten eine klare 
und entſchiedene Politik; Oeſterreich gegen, England für Piemont. 
Preußen und Rußland hielten ſich ſerne und unegtſchieden; Ruß⸗ 
land, weil es im Mittelmeer einen Vortheil zu gewinnen hofft, 
Preußen aber, deſſen Intereſſe es erheiſcht, daß es die Vereini⸗ 


gung womöglich von ganz Italien unter Piemont unterſtützt, aus 


keinem anderen Grunde, als weil es nicht wagte, einem Princip zu 
entſagen, welches thatſächlich keine Geltung mehr hat. 

Die Schwankungen und die Unentſchiedenheit in der preu⸗ 
ßiſchen Pelitik müſſen aber endlich und mit dem Augenblick auf⸗ 
hören, in welchem Napoleon das Spiel, welches er in Italien 
vorbereitet hat, zu enthüllen beginnt. Die „neue Friedens- 
Aera“ iſt nach der franzöſiſchen Thronrede vorläufig nicht mehr 
und nicht weniger, als der friedlich vollzogene Raub Savoyens 
und Nizza's, das mittelitalieniſche Königreich mit einem Napoleo⸗ 
niden und ſchließlich ſtatt der öſterreichiſchen die franzöſiſche 
Suprematie in Italien. Wer dieſes will, der mag ruhig in 
die neue Friedensaera eintreten und ſolange in Frieden leben, bis 
es dem Kaiſer von Frankreich genehm iſt, an einer anderen Stelle 
„für die Sicherheit“ der franzöſiſchen Grenzen Territorium 
„zurückzuf ordern.“ 

Wer es aber nicht will, muß ebenſo entſchieden auf die 
Seite Piemonts und der italieniſchen Bevölkerungen treten, als 
energiſch gegen jede Vergrößerung Frankreichs proteſtiren. Vor 
Allem iſt dies Pflicht Preußens; denn kein anderer Staat iſt durch 
die Conſequenzen der proklamirten Politik ſo nah und ſo ſchwer 
bedroht. Eine ſolche offene und entſchiedene Politik wird Preußen 
allerdings die Feindſchaft Frankreichs und Oeſterreichs zuziehen, 
aber von beiden hat es ohnehin nie etwas Gutes zu erwarten, 
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Um die Angriffe gegen das Buch richtig zu beurtheilen, muß 
man zunächſt feſtſtellen, daß an der Echtheit der hier mitgetheilten 
Hnmboldt'ſchen Briefe nicht gezweifelt werden kann. Auch die 
den Briefwechſel ergänzenden Mittheilungen Varnhagen's in ſei⸗ 
nem Tagebuchefüber das, was ihm Humboldt erzählt, was er mit 
Humboldt geſprochen habe, werden ohne Zweifel von Varnhagen 
ſelbſt herrühren, aber gerade dieſe Mittheilungen aus Varnha⸗ 
gen's Tagebuch ſind es, welche Entſetzen erregen, und das, was 
Humboldt im Vertrauen gegen Varnhagen geäußert und was von 
dieſem in fein Tagebuch geſchrieben, zu veröffentlichen, wird als 
die frevelhafte Impietät betrachtet. 

Unterdeſſen ift das Buch polizeilich confiscirt, neuerdings 
aber ſchon wieder freigegeben worden. 

Wir hatten die Abſicht, eine Reihe der charakteriſtiſchen 
Briefe an diefer Stelle mitzuteilen. Aber trotz der Freigebung 
des Buches halten uns zweierlei Bedenken davon ab. Erſtens iſt 
das ganze Buch, jeder Brief in demſelben und jede Mittheilung 
darin, ſo intereſſant, daß man ſchwerlich etwas Einzelnes als 
beſonders mittheilenswerth daraus anführen kann; zweitens aber 
halten uns Rückſichten der Pietät davon ab. Daß das Buch 


nicht confiscirt geblieben iſt, können wir als eine weiſe Maßregel 


freudig begrüßen; aber was in einem Buche geeignet zur 
Veröffentlichung iſt, das iſt es darum nicht auch in einer Zei. 
tung. — 

Das Verhältniß Humboldt's zum König Friedrich Wilhelm IV. 
ſteht in dieſen Mittheilungen bis zum Jahre 1848 als ein ſo 
wahrhaft erhabenes da, daß es ebenſo den Gelehrten wie den 
geiſtvollen und aufgeklärten Monarchen in glänzender Weile ehrt. 


Daneben find die Mittheilungen über politiſche Verhältniſſe und 
Perſonen am Hofe ungemein intereſſant und geben nicht ſelten 


ganz neue und ſchlagende Aufſchlüſſe. Von der Zeit der politiſchen 


Oſtpreuß 


Preis pro Quartal 1 9% 15 „auswärts 1 20 Se. 
Inſertionsgebühr 1 % pro Petitzeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 
in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
J. Türäheim in Hamburg. 


Zeitung 


en. 


beſſer alfo, mit ihnen brechen und andere feſte Bundesgenoſſen ge 
winnen, als weder dieſe noch jene. 


Dentfhlaud, 

Berlin, 4. März. Das Befinden Sr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs iſt in der verfloſſenen Woche ein verhältnißmäßig günſtiges 
geweſen. Das milde Wetter geſtattete eine weitere Ausdehnung 
der täglichen Spazierfahrten, die wiederum auf Schlaf und Appe⸗ 
tit des hohen Kranken vom beſten Einfluſſe waren und zur He: 
bung der Kräfte ſichtlich beitrugen. 

CS. Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, Herr von 
Puttkammer, wird, wie wir hören, ſeinen Abſchied aus dem 
Staatsdienſte nehmen. Als ſein Nachfolger wird uns ein in der 
Provinz Poſen beliebter und mit den dortigen Verhältniſſen ver⸗ 
trauter hoher Beamter, Herr v. B., bezeichnet, der als Abgeord⸗ 
neter der Fraktion Mathis (Barnim) angehört. 

— Die vielbeſprochene Schrift der Ludmille Aſſing, die 
Briefe Alexanders v. Humboldt an Varnhagen van Ein ſe 
enthaltend, welche mit Beſchlag belegt war, iſt auf höhere Weiſung 
wieder freigegeben worden. 

B. C. Berlin, 3. März. In der Budget⸗Commiſſion kam 
es wegen der japaneſiſchen Expedition zu lebhaften Erörterungen. 
Die Regierung hat die für dieſelbe nöthigen Gelder bereits 
verausgabt, ohne die Genehmigung Seitens des Hauſes vorher 
eingeholt zu haben. Die Zweckmäßigkeit der Expedition wurde 
ſehr energiſch bekämpft. Schließlich beſchloß man die Genehmi⸗ 
gung des betreffenden Poſtens zu beantragen, aber zu gleicher 

Zeit die Mißbilligung des betreffenden Verfahrens in Form einer 
Reſolution dem Hauſe vorzuſchlagen. — Wir berichteten neulich 
über die Berathung einer Petition wegen Anſtellungsfähigkeit der 
Juden. Dieſelbe iſt gegen den Widerſtand des Commiſſars des 
Juſtiz⸗Miniſters mit allen gegen 2 Stimmen (v. Prittwitz, v. 
Roſenberg⸗Lipinskil der Staats⸗Regierung zur Berückſichti⸗ 
gung überwieſen worden. 

— Wohlverbürgte Nachrichten aus Kopenhagen melden: daß 
das jetzige Miniſterium auf die nächſter Zukunft in Frankfurt zu 
faſſenden Beſchlüſſe einen entſchieden ablehnenden Beſcheid erhal⸗ 
ten, d. h. ſowohl das vorgeſchlagene Proviſorium verwerfen, als 
die an die Wahl der Delegirten gekuüpfte Bedingung als eine 
die Competenz des Bundes überſchreitende Zumuthung zurück- 
weiſen wird. 

— Der Juſtizminiſter hat die Side einer Criminal⸗Unter⸗ 
ſuchung gegen den Generalconſul Spiegelthal fallen laſſen und ſteht 
demſelben alfo nur höchſtens eine Disciplinar⸗Unterſuchung bevor. 

— Der Kriegsminiſter hat unter dem 11. Februar die Frage, „ob 
die Aſſiſtenzärzte die Befugniß haben, Atteſte in den Fällen auszu⸗ 
ſtellen, wenn es aus Mangel an Zeit oder anderer hindernder Umſtände 
wegen e N den zunächſt wohnenden Stab3+ oder Ober: 
Er. mit der Ausfertigung folder Atteſte 1 beauftragen“, bejaht. 

— Der General⸗Conſul, Kammerherr Graf zu Eulenburg wird, 
wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, mit den ihm beigegebenen Herren in den 
letzten Tagen dieſes Monats von hier abreiſen, um in Indien die zur 
Expedition nach den Oſtaſiatiſchen Gewäſſern beſtimmten Kriegsfahr: 
zeuge zu erreichen. 

— Die Rinderpeſt iſt nunmehr in ganz Schleſien erloſchen; doch 
re e an der Oeſterreichiſchen Grenze noch auf⸗ 
re . 

— Das neueſte „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ EN eine Verfügung 

des Juſtizminiſters vom 10. v. M., wonach Angeſchuldigte, welche in 

letzter Instanz von Strafe und Koſten freigeſprochen ſind, auch keine 
Haft⸗ und den ie eg un J tragen haben und dae berech⸗ 
tigt find, den zur Deckung dieſer Koſten etwa eingezahlten Vorſchuß 
zurück zu fordern; ferner ein Erkenntniß des Obertribunals vom 7. 
— — 
Reaction ab datiren jedoch die Mittheilungen Varnhagens üder Hum⸗ 
boldt, welche, nicht nur was die königliche Perſon betrifft, als an⸗ 
ſtoßerregend erſcheinen, ſondern die auch und ganz beſonders dem 
vbgetretenen Miniſterium und der damals herrſchenden Partei 
klaffende Wunden verſetzen müſſen. 

Was nun das Recht oder Unrecht, oder wie man's nennt, 
die Impietät der Herausgeberin betrifft, ſo wollen wir uns um⸗ 
ſoweniger darüber ein Urtheil erlauben, als der Gegenſtand unter 
den gegenwärtigen ſo tief beklagenswerthen Umſtänden nicht gut 
zu einer öffentlichen Debatte angethan erſcheint. Intereſſant und 
hiſtoriſch denkwürdig iſt das Buch in jedem Falle; grade 
aber das Intereſſanteſte darin ſcheint uns, in auszüglichen Mit⸗ 
theilungen, am wenigſten zur flüchtigen fene 300 er. 


+ (Contra Lißt.) Aus Wien wird mitgetheilt, daß daſelbſt 
eine Aufführung von Lißt's Symphonie mit Chören „Der ent⸗ 
feſſelte Prometheus“ nur unter Toben, Ziſchen und Pfeifen des 
Publikums zu Ende gebracht werden konnte! Es iſt jedenfalls zu 
bedauern, daß ein fo geiſtooller und als Künſtler fo bedeutender 
Mann, wie Franz Lißt, durch ſein Ringen nach der Siegespalme 
auf einem ihm ſo wenig günſtigen Boden, fortwährend ſeinen 
wohlverdienten Ruhm auf's Spiel ſetzt. 

— (Denkmal Melanchthon's.) Für das Melanchthon⸗ 
Denkmal in Wittenberg find bis jetzt 12,287 Thaler an Beiträ⸗ 
gen e Das Local-⸗Comité zu Wittenberg hat, in der 
Voraus ſetzung, daß es allgemeiner Zuſtimmung ſich zu erfreuen 
haben wird, beſchloſſen, den etwaigen Ueberſchuß zu Stipendien 
für unbemittelte evangeliſche Theologen zu verwenden. 


Dezember v. J., wonach bei rüdfälligen Verbrechern auf die Strafe 
des Rüchfalles nur dann erkannt werden darf, wenn die thatſächlichen 
Vorausſetzungen des Rückfalles von dem Gericht gehörig feſtgeſtellt 
worden ſind. — 

— Einem Gerüchte zufolge, das in der „N. Pr. Ztg.“ eine 
Stelle gefunden hat, ſteht die Publikation der Allerhöchſten Ordre 
in Betreff der Einſührung einer kirchlichen Gemeinde⸗Ordnung in 
den öſtlichen Provinzen demnächſt bevor. Näheres verlautet noch 
nicht. 

Wien. Aus Petersburg iſt der kaiſerlich ruſſiſche General 
Herr v. Jerſewanow hier angekommen. Man ſagt, daß er mit 
einer beſonderen Miſſion für unſeren Hof betraut ſei. Thatſache 
iſt es, daß er vorgeſtern und geſtern von mehreren hohen Perſo⸗ 
nen empfangen worden iſt. Eben ſo weiß man, daß die diesſei⸗ 
tige Regierung ſich zu ſehr ausgedehnten Conceſſionen in Bezug 
auf die orientaliſche Frage verſtanden hat. Bis vor Kurzem hatte 
es jedoch noch nicht den Anſchein, daß das Petersburger Cabinet 
aus dieſer Urſache irgend eine Verpflichtung zu übernehmen ge⸗ 
neigt ſei. — Aus Belgrad iſt die Nachricht eingetroffen, daß ſich 
das Befinden des Fürſten Miloſch im Laufe der letzten Tage ſo 
ſehr verſchlimmert habe, daß man ſeine Auflöſung befürchte. In 
dem gegenwärtigen Augenblicke wäre ein ſolches Ereigniß von 
großer Tragweite. 5 

— Außer für Croatien iſt der diesjährige Winter auch für andere 
Theile der Monarchie verhängnißvoll geworden. Auch im Rieſenge⸗ 
birge, in Slavonien und Iſtrien gebricht es an den unentbehrlichſten 
Nahrungsmitteln, und Tauſende ſind Nabe, an die öffentliche und 
private Wohlthätigkeit zu appelliren. Neuerdings iſt die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß ſich die Nahrungsnotb noch über zwei weitere Gebiete, 
über Unter⸗Krain und das Banat erſtreckt. Eine amtliche Kundma⸗ 
chung ſchildert die daſelbſt in einzelnen Kreiſen herrſchende Noth in er⸗ 
ſchütternder Weiſe. 3 

Frankfurt, 29. Februar. Unſer beliebter, auch auswärts bekann⸗ 
ter humoriſtiſcher Schriftſteller Friedrich Stolze (Herausgeber der 
„Frankfurter Krebbelzeitung“) wurde vor ſieben Jahren wegen eines 
angeblich von ihm verfaßten und in dem hieſigen „Volksfreunde“ er⸗ 
ſchienenen Artikels im Darmſtädtiſchen in contumaciam zu vier Monat 
Gefängniß verurtheilt. Seit dieſer Zeit mußte Stolze das großherzog⸗ 
lich heſſiſche Gebiet meiden und entging jeds Mal, trotz der ihm ſchon 
öfters geſtellten Fallen, der Verhaftung. Stolze lebte nun zur Herſtel⸗ 
lung ſeiner angegriffenen Geſundheit ſeit einigen Wochen mit Familie 
als Badegaſt in dem vier Stunden von hier am Taunus gelegenen 
naſſauiſchen Orte Königſtein, wo ſich eine Kaltwaſſer⸗Heilgnſtalt 157 
det, ganz unangefochten, bis endlich vorgeſtern Morgens die naſſauiſche 
Polizeibehörde erſchien und ihm die keineswegs freudige Mittheilung 
machte, daß er auf Requiſition der großherzoglich heſſiſchen Regierung 
verhaftet ſei und geſchloſſen auf dem Wege über Mainz nach Darm⸗ 
bed abgeliefert werde. Stolze hatte jedoch kurz vorher Wind hiervon 

ekommen, legte ſich ins Bett und ſtellte ſich ſehr krank, In Folge deſ⸗ 
ſen wurde ihm einſtweilen ein Gendarm als Bewachung in das Zim⸗ 
mer gegeben. Die Sache war durch vertraute Männer ſchleunigſt in 
Frankfurt bekannt und der Plan zur Befreiung ſchnell gemacht worden. 
Geſtern Nachts bewog nun Stolze, indem er vorgab, mit ſeiner Fan 
noch einmal allein zuſammen ſein zu wollen, den wachehabenden Gen⸗ 
darmen, im 3 zu ſchlafen. Um 1 Uhr erſchienen in der 
Nähe des Hinterhauſes der Stolze'ſchen Wohnung zwei Freunde von 
hier mit einer Chaiſe und zwei tüchtigen Rennern, das Zeichen wurde 
pepeben, eine Leiter war bereits von anderer befreundeter Seite herz 
beigeſchafft und angeftellt geweſen, und Stolze ſtieg aus dem Fenſter 
im Nachtkleide ſeiner Frau; die Chaiſe nahm ihn auf und führte ihn im 
raſcheſten Laufe nach Frankfurt, wo er heute Nachts um 3 Uhr ankam 
und von allen feinen harrenden Freunden empfangen wurde. 

Frankfurt a. M., 3. März. (W. T. B.) In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Bundestages beantragte der Ausſchuß für die 
kurheſſiſche Angelegenheit, die Verfaſſung von 1852 aufrecht zu 


erhalten, aber in der Form vom Jahre 1858 nicht zu garantiren. 


Der Ausſchuß beantragte ferner, die Aeußerungen der Regierung 
über die Verfaſſung vom Jahre 1852 aufzugeben, die Forderun⸗ 
gen der Stände aber für die Verfaſſung vom Jahre 1851 auf⸗ 
zunehmen. Die preußiſche Erklärung wird noch erwartet. 

England. Id * 

London, den 3. März. In der ſoeben beendigten Sitzung 
des Unterhauſes hat Lord Ruſſell die Papiere in Bezug auf 
die Annexion Savoyens deponirt. Ruſſell ſagte, er habe keine 
Kenntniß von einem wegen Savoyen abgeſchloſſenen Vertrage, er 
könne aber im Allgemeinen ſagen, er werde der Annexion nicht 
zuſtimmen ohne Mitwirkung der übrigen Großmächte, und es ſei 
kein Grund zur Annahme vorhanden, daß Frankreich unmittel⸗ 
bare Schritte zur Einverleibung Savoyens machen werde. 

— Die Thätigkeit in den engliſchen Schiffswerften und 
Arſenalen dauert trotz Handelsvertrag und entente cordiale un⸗ 
unterbrochen im größten Maßſtabe fort. So läßt die Regierung 
in Portsmouth und Sheerneß jetzt bis 10 Uhr Nachts arbeiten 
und zahlt außerordentlich hohe Löhne, um die daſelbſt vom Sta⸗ 
pel gelaſſenen Kriegsſchiffe möglichſt raſch für den Dienſt bereit 
zu haben. f f 5 

London, 2. März, Nachts. In der ſo eben ſtattgehabten 
Sitzung des Oberhauſes legte Lord Wodehouſe die Papiere 
bezüglich Savoyens vor; 

Im Unterhauſe ſagte Peel, daß Lord Ruſſell's Er⸗ 
klärung in Betreff Savoyens ungenügend fer; er will wiſſen, ob 
der Kaiſer der Franzoſen alle Alpenpäſſe nehmen wolle. Offenbar 
beabfichtige der Kaiſer die Einverleibung Savoyens ohne Rückſicht 
auf die Meinung der anderen Mächte, Napoleon habe Eng⸗ 
land, das ihm politiſche und kommerzielle Konzeſſionen gemacht, 
durch Aufnahme feiner Wünſche desapointirt; er tadelte den Kaiſer 
in heftigen Ausdrücken. Bright findet den von Peel angeſchla⸗ 
genen Ton tadelnswerth, er verſchlimmere die Angelegenheit, ſtatt 
ſie zu beſſern. Stelle es ſich heraus, daß Savoyen den Anſchluß 
an Frankreich wünſche, ſo habe England ſich um dieſe Frage nicht 
zu belümmern. Savoyen möge eher zu Grunde gehen, als einen 
Konflikt zwiſchen Frankreich und England herbeiführen. Man⸗ 


ners ſagt, England ſei bei dieſer Frage ſehr intereſſirt. Paget 


findet Brights Motive eigennützig. Milnes behauptete, Sa⸗ 
voyen wünſche den Anſchluß an Frankreich. Ruſſell ſagte, er 
könne feine Anſicht über die Rede des Kaiſers, deren Inhalt bis 
jetzt bloß aus telegraphiſchen Auszügen bekannt ſei, noch nicht 
ausdrücken. Erſt heute habe der franzöſiſche Geſandte verſichert, 
der Kaiſer beabſichtige über dieſe Angelegenheit die Großmächte zu 
befragen. Der Kaiſer halte die Einverleibung nothwendig, er, 
Ruſſell, ſei nicht der Anſicht. Europa werde befragt werden 
und deshalb wäre der Meinungsausdruck des Parlaments jetzt 
beklagenswerth. Lord Cowley habe heute von Thouvenel die 
Verſicherung erhalten, daß, obgleich dies nicht in der Rede er⸗ 
wähnt ſei, der Kaiſer die Abſicht habe, die ſavoyiſche Bevölkerung 
zu befragen und daß die Einverleibung ohne deren Zuſtimmung 
nicht erfolgen werde. 

— Es war nicht ohne Grund, daß man ſchlimme Nachrichten über 
die Wirkung des großen Sturms vom Montag und Dienſtag beſorgte. 
Viele Fahrzeuge ſind mehr oder weniger beſchaͤdigt worden und beim 
Vorgebirge St. Davids Head iſt ein großer Dampfer, deſſen Name 
Niemand noch kennt, mit Mann und Maus zu Grunde gegangen: Vom 
Ufer aus war, der Brandung wegen, leider keine Rettung möglich. Man 
ſah gegen 30 Perſonen auf dem Verdeck, darunter 6 Soldaten und eine 


Frau mit 4 Kindern, die verzweiflungsvoll die Hände nach dem Lande 

ausſtreckten. Drei Perſonen ſtürzten ſich, nit einem Schwimmgürtel 

verſehen, in die See, aber zwei davon Wasen bald, während der 

dritte eine volle Stunde mit dem Tode rang, bis auch er von den Wel⸗ 

len verſchlungen wurde. Endlich ging das Schiff mitten auseinander 

und verſank mit Allem, was darauf war. Bis geſtern Abend war auch 
nicht ein einziges Trümmerſtück davon an der Aae wieder zum Vor⸗ 

ſchein gekommen. Es ſoll ein iriſcher Dampfer geweſen jein. 

London, 2. März. Der „Morning⸗Poſt“ findet nichts ge⸗ 
mäßigter und ruhiger, als den Ton der kaiſerlichen Rede. Sie 
ſtimmt dem commerciellen Theile bei, tadelt aber die auf Sa⸗ 
voyen bezüglichen Stellen. „Es iſt lächerlich“, ſagt die „Morning⸗ 
Poſt“, „die Vergrößerung Piemonts als eine Drohung gegen 
Frankreich darzuſtellen. Piemont würde es theuer bezahlen, wenn 
es die Berge, die ihm als Feſtungen dienen, gegen die fruchtbaren 
Ebenen des Mincio vustauſchte“. Der „Morning Herald“ be⸗ 
merkt, daß der Kaiſer, indem er zwar ſeine Befriedigung über 
ſeine guten Beziehungen mit den Mächten ausdrücke, ſich nicht 
ſcheue, eine aggreſſive Politik zu formuliren, indem er von der 
Ausdehnung der Grenzen Frankreichs ſpreche. 

— Wir haben ſchon öfters erwähnt, daß das „Morning 
Chronicle“ in London für ein franzöſiſches Organ gehalten wird. 
Man behauptet, daß es ſeit dem 1. Januar 1860, Eigenthum 
der kaiſerlich franzöſiſchen Regierung ſei, die es durch einen ihrer 
Agenten, einen Amerikaner, auf deſſen Namen angekauft habe. 
Die ruſſiſch⸗öſterreichiſche Allianz, welche dieſes Blatt entdeckt 
haben will, hat ſeinen Namen in aller Leute Mund gebracht und 
die Bezeichnung „franzöſiſches Organ“ kehrt jeden Augenblick 
wieder, und zwar mit einer Betonung, die dem Blatte nicht an⸗ 
genehm zu klingen ſcheint. Es ſucht nun ſeit mehreren Tagen 
gegen den böſen Leumund anzukämpfen. f 

Frankreich. 

Paris, 3. März. (W. T. B.) Der heutige „Moniteur“ 
enthält eine Depeſche des Herrn von Thouvenel an den 
Fürſten Talley rand zu Turin vom 24. Februar. In der da- 
rin enthaltenen Darlegung beißt es, die Lage der Dinge erzeuge 
durch die neueſten Begebenheiten in Italien die Gefahr einer zu 
großen Aus dehnung des territorialen Beſtandes von Piemont. 
Herr von Thouvenel ſagt, daß die Annexion mehr eine Ma⸗ 
nifeſtation gegen eine Großmacht, als ein wohlüberlegtes Hinnei⸗ 
gen zu Sardinien ſei. Die Klugheit würde Piemont rathen, 
dieſe Hinneigung zu bekämpfen. Geſchähe dies nicht, ſo würde 
man ihm den Vorwurf machen, eine Sache zu verrathen (trahir), 
ſür welche die Armee vergrößert worden wäre; auch würde es 
daun zweien beklagenswerthen Eventualitäten, dem Kriege und 
der Revolution ausgeſetzt ſein. Thouvenel giebt eine Löſung an, 
die einige Chance der Annahme Seitens Europas habe, und 
Sardinien ſeinen ganzen moraliſchen Einfluß, welchen es das 
Recht habe auf der Halbinſel auszuüben, erhalte. Die Kombi⸗ 
nation würde ſein die Vereinigung Parmas und Modenas mit 
Sardinien, das Vicariat des Letzteren in der Romagna Namens 
des heiligen Stuhls, die Wiederherſtellung des Großherzogthums 

Toscana in ſeiner politiſchen und territorialen Autonomie. Thou⸗ 
venel behauptet, die Idee der Einverleibung Toscanas involvire 
den Hintergedanken eines Krieges gegen Oeſterreich zum Zwecke 
der Eroberung Venetiens, und einen Hintergedanken, wenn auch 
nicht der Revolution, ſo doch wenigſtens einer Bedrohung der 


Kabinet der franzöſiſchen Löſung zuſtimmte, ſo würde 
nur eine ähnliche Kombination bei den Konferenzen oder auf 
einem Kongreſſe unterſtützen, ſondern es würde fie auch als un⸗ 
angreifbar für eine fremde Intervention erklären. Dem Turiner 


I Kabinet ſtehe es frei, eine andere Haltung anzunehmen, dann 


aber würde Frankreich um keinen Preis einwilligen, die Verant⸗ 
wortlichkeit für eine ähnliche Situation auf ſich zu nehmen. 
Thonvenel bringt nun die Annexation Savoyens und Nizzas zur 
Sprache, die er als eine geographiſche Nothwendigkeit für die 
Sicherheit der franzöſiſchen Grenzen darſtellt. Er giebt an, die 
Annexation werde die Intereſſen der Schweiz ſchützen; Frankreich 
wolle die Bevölkerung Savoyens nicht zwingen und werde die 
Großmächte fragen, wenn ihm der rechte Augenblick gekommen 
ſcheine. — Eine Depeſche von demſelben Datum an den Grafen 
Perſigny in London legt die Motive des letzten Vorſchlags dar. 
Da Oeſterreich den Vorſchlag des engliſchen Gouvernements 
zurückgewieſen habe, ſei dem Kaiſer die Ueberzeugung geblieben, 
ex könne ſich ſeiner moraliſchen Verantwortlichkeit nur entledigen, 
wenn das Princip des allgemeinen Wahlrechts, das ſeine eigene 
Legitimität konſtatire, auch die Baſis werde für die neue Ordnung 
der Dinge in Italien. Angeſichtls dieſer Verhältniſſe glaube 
Herr von Thouvenel die angegebenen Vorſchläge machen zu 
müſſen. — 5 
Paris, 2. März. (5. N.) Dem geſetzgebenden Körper iſt⸗ 
ein Geſetzentwurf wegen Abänderung des Zolltarifs unterbreitet. 
— Der „Toulonnais“ meldet die Rückkehr dreier Linien⸗Re⸗ 
gimenter und eines Fußjäger⸗Bataillons aus Afrika. Man er- 
wartet noch mehr Truppen ebendaher. — Eine Anzahl von Kauf 
fahrteiſchiffen ſoll zum Truppen Transport gemiethet werden. 
— Der Prinz Louis Lucian Bonaparte verläßt Paris, um einige 
Zeit in Florenz zuzubringen, wohin ihn Kan amilien⸗Intexeſſen 
rufen. Man welß nicht, ob er dort ſein Glück verſuchen ſoll, nachdem 
einige andere Prinzen des kaiſerlichen Hauſes keinen beſonderen Er⸗ 
folg gehabt. 45 ofeph Napoleon, dem jungſt das Prädikat kaiſer⸗ 
liche Hoheit ertheilt worden, hat nun auch Oberſtenrang in der Natio⸗ 
nalgarde von Paris erhalten. f 
„Paris, 2. März. Bei der geſtern ſtattgefundenen feier⸗ 
lichen Eröffnung der Seſſton des geſetzgebenden Körpers nahmen 
an den Stufen des Thrones die Cardinäle, Miniſter, der Ge⸗ 
heime Rath, der Präſident des Staatsxathes, die Marſchälle, die 
Admirale und die Staatsräthe Platz. Zur Rechten des Thrones 
waren die Plätze für die Senatoren, zur Linken für die Deputir⸗ 
ten, und dahinter für die Mitglieder der Staats⸗Behörden, für 
die Geiſtlichkeit ic, Die obere Galerie zur Rechten war dem di⸗ 
plomatiſchen Corps reſervirt; die Galerie zur Linken war dicht 
mit Damen beſetzt. Um 1 Uhr erſchien, unter lebhaftem Zuruf, 
die Kaiſerin mit den Prinzeſſinnen und Hofdamen und nahm auf 
ihrer Tribüne zur Rechten des Thrones Platz. Um 1 ¼ Uhr 
trat der Kaiſer, von allgemeinem Zuruf begrüßt, mit feinem Ge⸗ 
folge durch das Oo Rae (nicht, wie ſonſt, durch die Seiten⸗ 
thür, durch welche die Kaiſerin auch diesmal eingetreten war) ein, 
durchſchritt den Saal bis zum Throne und nahm dort ſo Platz, 
daß zur Nechten Prinz Napoleon, Prinz Lucian Bonaparte und 
Prinz Joachim Murat und zur Linken, da Prinz Jerome zu lei⸗ 
dend war, um erſcheinen zu können, Prinz Lucian Murat und der 
jüngſt zur Kaiſerlichen Hoheit erhobene junge Prinz Napoleon 
Joſeph Charles Bonaparte zu ſitzen amen. Darauf verlas der 
Kaiſer die bereits wörtlich bekannte Thronrede, die mehrere Male 
von Zuſtimmungsrufen der Verſammlung unterbrochen, ſchließlich 
von wiederholten Vive l’Empereur! begleitet ward. f 


Nuhe der päpſtlichen Staaten und Neapels. Wenn das Turiner 


theiligen würden. An dem Tage, wo das öſterreichiſche Bataillon 


Paris, 2. März. Die Sprache der engliſchen u rüber 
die Thronrede hat hier in officiellen Cite e v Hiamten 
Eindruck hervorgebracht, und man fängt heute ſchon an, durch 
ſchwarze Brillen zu ſehen; es kommen die Gerüchte über Kriegs- 
rüſtungen und über alles dahin Einſchlagende auf's Neue wieder 
auf die Tagesordnung. Ein Theil der Nationalgarde an den 
Grenzen ſoll mobiliſirt und vollkommen militäriſch organiſirt wer⸗ 
den. Außerdem ſpricht man von großen Kugelvorräthen, die aus 
dem Fort von Chareuton nach Metz, Valenciennes ꝛc. ꝛc. ge⸗ 
ſchafft würden. Lord Cowley hat geſtern Nachmittags noch Hrn. 
Thouvenel einen Beſuch abgeſtattet, um von dieſem näher 
Aufſchlüſſe über die Annexions - Plane der kaiserlichen Reg 
zu erbitten. — Unter Anderem ging es nicht unbeachtet vor 
daß ein Vertrauensmann des Greſtherzogs von Toskana, Ma 
quis Tanay de Nerli, zu der Eröffgungs⸗ Feierlichkeit offic . 
laden und in der Loge des diplomatiſchen Corps auweſend war. 
— Vice - Admiral Charner hat umfaſſende Jnſtruetionen mitge⸗ 
nommen, um in Cochinchina Frieden zu ſchließen. RE * 
f Italien. f 

Turin, 2. März. (W. T. B.) Ein Cirkular des Grafer 
Cavour vom 20. Februar lenkt die Aufmerkſamkeit auf das 
Cirkular des venetianiſchen Statthalters Grafen Biſſingen, 
welches alle Venetianer, deren Antecedentien oder deren Haltung 
Oeſterreich feindſelig ſcheinen möchte, der Zw i i 
eine Strafcompagnie unterwirft. Graf Cavour macht bemerk⸗ 
lich, daß die Elaſticität der Ausdrücke geſtatte, die ganze männ⸗ 
liche Bevölkerung in dieſe Kategorie zu klaſſificiren. Er halte es 
für angemeſſen, die Aufmerkſamkeit des öſterreichiſchen Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten auf die möglichen Folgen für 
Venetien bei einem foldyen Zuſtande zu lenken. — Die „Opi⸗ 
nione“ verſichert, Graf Cavour habe betreffs des Arrangements 
in Mittelitalien geantwortet, daß er die Motive darlegen werde, 
welche die Regierung verhindern, die ihr ertheilten Rathſchläge 
anzunehmen, und daß er Frankreich aufgefordert habe, die An⸗ 
nexion zu genehmigen, wenn die Bevölkerungen durch ihre Wün⸗ 
ſche ihren feſten Willen ausdrücken. nig? 

5 Die Nachricht von der Bildung eines franzöſiſchen La⸗ 
gers in Pavia beſtätigt ſich. Gleichzeitig wird, wie der „Corriere 
Mercantile“ ſagt, die piemonteſiſche Armee über Aleſſandria nach 
Caſale gehen, um in Mittel⸗Italien überall zur Hand zu ſein. 

Aus Mailand, 27. Febr., wird den Wiener Blättern te⸗ 
legraphirt: „Der „Lombardia“ zufolge ſollen Aufträge zu An⸗ 
käufen bedeutender Qualitäten Steinkohlen gegeben worden ſein. 
— Im Theater della Scala haben am 26. Febr. in Anweſen⸗ 
beit des Königs wegen Streitigkeiten mit dem Militär mehrere 
Verhaftungen ſtattgeſunden.“ 8 

Aus Neapel iſt uns heute eine „Denkſchrift der Bewohner beider 
Sicilien an die Regierungen und Völker Europa's“ zugegangen, worin 
unter Hinweiſung auf den vor zwölf Jahren erlaſſenen „Proteſt des 
Volkes beider Sicilien“ eine kurzgefaßte, ergreifende Schilderung der 
Leiden gegeben wird, die das Volk unter ſeinen letzten vier Königen von 
1734 bis zum 22. März 1859, wo Ferdinand II. ftarb, zu erdulden hatte, 
worin namentlich aber die Regierung des letzten Ferdinand charakteri⸗ 
ſirt und ſchließlich behauptet wird, der junge König Franz führe auf's | 
Neue den Beweis, daß die neapolitaniſchen Bourbonen unverbeſſerlich 
und mit der Wohlfahrt des Landes unverträglich fein. 4 
e Dem „Journal des Debats“ gehen über 
Truppenverhältuiſſe aus An bemer 
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iefes war wieder ein Bat 
n Oeſterreicher, 500 Mann ſtatk, pa: ate e 

Die Leute waren aber kaum auf dem Trocknen, als ſie meuterten, 
da man ihnen ſtärkere Löhnung verheißen, als nun geht wart, | 
An den beiden Tagen vor Ankunft tiefes Bataillons wurde in 
Ancona eine Sendung vou 122 friſch geworbenen Recruten ausge⸗ 
ſchiſft und eine eben fo ſtarke Sendung wurde mit dem päpſtlichen 
Dampfer San Giovanni erwartet. Die Verſtimmung der Be⸗ 
völkerung war mit der Zunahme der Oeſterreicher in ſtetem 
Wachſen; man war überzeugt, daß Bd eine Erhebung in den 
Marken erfolgen und daß die päpſilichen Truppen ſich daran bes 


in Ancona ankam, erließen die Militärbehörden einen Tages befehl 
an die ſchweizetiſchen und italieniſchen Truppen, worin dieſen 
cameradſchaftliches Einvernehmen mit den neuankommenden Leuten 
anbefohlen wurde. Aber es kam ſefort zu Reibereien, nur die 
Offiziere verkehrten mit einander cameradſchaftlich, Auch Kanonen 
und ſonſtiges Kriegsmaterial, deſſen Beſtimmung noch Geheimniß 
war, wurden in Ancona ausgeſchifft. I 
„Spanien. r 
— Aus Madrid, 29. Februar, wird telegraphirt: „Der 
Vertrag, welcher alle ſtreitigen Punkte zwiſchen Spanien und 
Dänemark regelt, iſt unterzeichnet worden. — Geſtern iſt das 


Heer O' Donnells durch die baskiſche Diviſion verſtärkt worden. 
korgen wird er vielleicht auf Tanger marſchiren0 
Aus Madrid, J. März, wird telegraphirt: „Keine Nach⸗ 
richten aus Afrika. Die Armee wird ſich in Bewegung ſetzen und 
ungefähr 6000 Maulthiere mit ſich führen. Das Geſchwader 
wartet nur auf günſtige Witterung, um das Bombardement der 
marokkaniſchen Häfen fortzuſetzen. Der General Buſtillos hatte 
eine abermalige Conferenz mit dem General O' Donnells. 


Danzig, den 5. Mürz. 
* In der Marine find befördert: Dr. Fanninger, Marine 
Aſſiſtenzarzt, zum Stabsarzt und Marinearzt 2. Klaſſe; Feicht⸗ 


mayer, Port.-Fähndrich vom Seebataillon zum Sec.⸗Lieutenant. 


Für Getreideſchiffe iſt die Schifffahrt ſo gut wie eröſf⸗ 
net, indem bereits am Sonnabend der Dampfer Aa 
Neufahrwaſſer durch das Eis nach der Stadt gekommen, dem die 
Dampfer „Fahrenheit“, „Oliva“ und heute auch „Ida“ gefolgt 


ſind. Inzwiſchen iſt auch mit den hieſigen Arbeitsleuten ein 


Pettenkofer ſtatt. Dieſelbe hat dazu, wie im vorigen Jahre 
wä 


Contract gemacht worden, um die Mottlau von Strohteich bis 
zum Bahnhofe aufzueiſen, was auch bereits geſchehen iſt. — 
+ Am nächſten Freitag findet eine Benefizvorſtellung file Freu 
Die Tochter des Regiments“ mit neuen Geſangseinlagen ge 
hlt und wird außerdem die Luſtſpielrolle der Baſe in „Das 
war ich“ vorführen. . 


1 Schon vor einiger Zeit war auf die bevotſtehende Ver⸗ 


looſung einer kleinen Landſchaft von Scherres, welche der liebens⸗ 


würdige Künſtler dem Comité der hieſigen Schillerſtiſtung zum 
Geſchenk gemacht hat, hingewieſen. Daß die Verlooſung noch 


immer nicht ſtattgeſunden hat, liegt in dem Umſtande, daß die 


ſterien abgegangen und wird alſo erſt von darther ein Beſcheid 


hieſige Polizeibehörde ſich nicht für competent erklärt hat, eine 
Genehmigung dazu zu ertheilen, und man ſich desfalls an die 
Miniſterien des Innern und der Finanzen wenden müſſe. on 
vor mehreren Wochen iſt die Eingabe an die betreffenden Mini⸗ 


erwartet werden müſſen. 
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liſch⸗wiſſenſchaftlichen Vorträ 
ſoll den Mitgliedern Gelegen 


die neueſte Meyer beer ſche Oper „Dinorah“ fteigert ſich bei jeder Wieder⸗ 


Grodno zu, fand 


ſige Kreis und Lötzen vertreten; außerdem ſah man Vertreter aus 
den Kreiſen Johanni eten; auß ſah man Vertreter aus 


u Die Anwendung des Cements in der künſtlichen Stein⸗ 
abrikätibn hat il letzter Zeit ſehtl zugenommen. Die Fabrikate 
aſſen „wenns bei ihrer Anfertigung das richtige Verfahren beob- 
chtet iſt, auch in der That in Bezug auf Feſtigkeit, Dauerhaf⸗ 
gkeit und Zweckmäßigkeit nichts zu wünſchen übrig. Eine neue 
ri der Anwendung des Cements iſt die zum Guß großer Figu⸗ 
en, welche von dem bieſigen Mauxermeiſter Hrn. E. R. Krüger 
ach dem Urtheil hieſiger Sowohl als Berliner Kunſtverſtändiger 
u ſehr glücklichem Erfolge geführt hat. Herr Krüger gießt fünf 
uß hohe Figuren in kurzer Zeit und ganz ohne alle Nähte. Die⸗ 
eben ſtehen den aus Gips gegoſſenen an Schönheit und Eben⸗ 
äßigkeit der Form in nichts nach und haben den großen Vor⸗ 
daß ſie in Folge des Materials jeglichen Einflüſſen der Wit⸗ 
ng widerſtehen und deshalb zur Verzierung von Gärten und 
Jarkanlagen ganz vorzüglich geeignet ſind. Wie wir hören, hat 
err Krüger bereits nach Berlin und Halle, wohin einige Ce- 
entfiguren (Flora und Urania) zur Anſicht Kunſtverſtändiger 
eſchickt waren und wo ſie vielen Beifall gefunden haben, mehrere 
eſtellungen erhalten. 

Vom 20. Dezember bis 20. Februar d. J. find ſeewärts einge: 
mmen 28 Schiffe (23 Segel⸗ und 5 Dampfſchiffe), im Ganzen 4 weni: 
er als in derſelben Zeit vorigen Jahres. Davon kamen 14 aus eng: 
iſchen Häfen, 4 aus franzöſiſchen, J aus däniſchen, 3 aus preußiſchen, 

aus hannöverſchen, 1 aus ſchwediſchen. Beladen waren 12 mit Bal⸗ 
alt, 10 wit Stei blen, 1 mit Kalkſtein, 1 mit Dachpfannen. 1 mit 
Stückgut „ mit Heringen, 1 mit Heringen und Thran, 1 mit leeren 


ern. 

In derſelben Zeit find ausgegangen 21 Schiffe (13 Segel: und 8 
ampfſchiffe, im Ganzen 10 mehr als im gleichen Zeitraum des vori⸗ 
en Jabres. Davon waren beſtimmt nach englischen Häfen 14, preußi⸗ 
chen 2, hannöverſchen 2, däniſchen J, holländiſchen 1, belgiſchen 1. Be⸗ 
laden waren mit Holz 4, Weizen und Gerſte 2, geſalzenem Fleiſch!, ge: 
alzenem Fleiſch und diverſen Gütern 1, Weizen und diverſen Gütern 
1. Weizen, Fleiſch und Doppelbier 1, Getreide 1, Getreide und Saat!, 
Getreide, Saat und Oelkuchen 1, Roggen 1, Erbſen 1, Roggen und 
Erbſen 1, Erbſen und Gerſte 1, Spiritus und diverſen Gütern 1, Spi⸗ 
ritus Rama u chef Un; af . 

5 ie landwirthſcha tlichen Vereine zu Hohenſtein und Gem⸗ 
litz verſammeln ſich der erſtere Dienſtag, den 6, d., Abends 8 Uhr, der 
letztere Daher den 8, d., Nachmittags 3 Uhr. . 

Die bisher in Günters dorf bei Oliva beſtandene Maſchinen⸗ 
Bau⸗Anſtalt hat ihre Thätigkeit eingeftellt und verkauft alle vorhande⸗ 
nen Di an landwirthſchaftlichen Maſchinen zu bedeutend ermä⸗ 


ßigten Preiſen. ; It 

* Dem Schulzen Hallmann in Weichſelmünde und dem Schul⸗ 
zen Claaſen in 
verliehen 2 32477 
* Die wegen Kürze der Zeit bis jetzthinausgerückte Aufſtellung der 
neuen Milica tammrellen ſoll nach landräthlicher Verordnung nunmehr 

20. März eingereicht ſein. 
n Oliva hat ſich dieſer Tage ein der Tollwuth verdächtiger 
Hund gezeigt, der zwar getödtet wurde, aber vermuthlich vorher mit an⸗ 
nern Auen in Berührung kam. Die Beſitzer von Hunden im einm ei⸗ 
n ie von Oliva ſind deshalb angewieſen worden, ihre Hunde 

z ochen 180 eingeſperrt oder an der Kette zu halten. 
* In Trutenau iſt unter den Pferden die Rotzkrankheit ausge⸗ 


teegnerwerder wurde das Allgemeine Ehrenzeichen 


U 


brochen, und find in Folge deſſen die dorthin beſtimmten Beſchäler des 


Königl. Landgeſtüts zurückgezogen worden. — Die Räude unter den 
Sack a 9840 hat aufgehört. | Rn 
n 


n 5 Leichen aus Tageslicht geſchafſt werden: 
5 irſchau, den > 


ihren abt. Die ſchwierigſte Stelle der Stopfung bei 
Paal Fee A Ader Kanal von da 


durch die 5 g oberhalb derſelben verurſachte Aufſtau des 
Waſſers h in der nach der Durchbrechung eingetretenen ſtär⸗ 
keren Strömung in dem Kanal und der Senkung des oberen 
Waſſerſpiegels bemerklich gemacht. Der Abfluß des Eiſes erfolgt 
ohne Störung, fo daß das Eis, welches geſtern an der Arbeits- 
ſtelle zerſprengt wurde, heute die Mündung der Weichſel paſſirte. 
Die Breite des Kanals iſt jetzt, da ein Feſtliegen der getheilten 
Eisdecke voraus zuſetzen, auf eine Breite von 6 Ruthen einge⸗ 


ſchränkt, während dieſelbe von Rothebude bis Paalſchau noch 8 
bis 10 betrug. Ki 


N i ei u; 0 5 ee hr MER DBUnDEr 
rei f edürftige Handlungsgehilfen hat durch eine Reviſion 
des Statuts den Kreis ſeher Beſfrebungen erweitert, Witt Fuat 
den Titel: „Verein junger Kaufleute“ annehmen und fortab folgende 
Tendenz verfolgen: mee werden ordentlichen Mitgliedern, 
als auch eee, Hand en ae gewährt. — Hondlun sge⸗ 
ilfen und Handlungslehrlingen ſoll in den nöthigen Disciplinen Nach: 
ilfsunterricht ertheilt werden. — Durch Veranſtaltung von merkanti⸗ 
2 5 geſellige Qulanmentünte 
EN eit gegeben werden zur Erweitung ihrer 
kaufmänniſchen und wiſſenſchaſtlich x 1 0 
gialität gefördert werden. — Am 1. April c. tritt das neue Statut 
in Kraft. 
„ Graudenz, 4. März. Der Handwerkerverein hat die Ge 
burtswehen hinter is. Er at ſich Lanna und wird morgen 
ſeine Sitzungen beginnen. Die Zahl ſeiner Mitglieder beträgt über 
100, was für Grauden ziemlich reſpectabel iſt, beſonders da die „hör 
heren Geſellſchaftskreiſe“ ſich dieſer Inſtitution bisher höchſt abge⸗ 
Sehe jeigten. Es wird nämlich kein Whiſt, kein Ball und kein 
Liebhaberibeater gemrcht und überhaupt Nichts von dem, was hör 
ere Töchter und ihre Väter durch ihren En in der Geſellſchaft 
bends zu thun verpflichtet ſind. Die „Höheren“ beachſelzucken uns da⸗ 
her, aber wir fürchten uns viel weniger vor den A ihrer Sa⸗ 
tire als vor dem Moment, vo fie uns, Stirn gegen Stirn, mit ihrer 
nerkennung und Theilnahme auf den Leib rücken werden. 
Königsberg, 4. März. Der Docent an der Univerfität zu 
Leipzi „ ae el, hat einen Ruf als Profeſſor des deutſchen Rechts 
an unſere Albertina. erhalten und angenommen. — Das Intereſſe für 
Vuung; es werden immer mehr Schönheiten erausgefunden und die 
rägerin der Titelpartie, Frau Marra⸗Vollmer, entzückt den Com: 
A wie das Publikum durch ihre vortreffliche Leiſtung. Bei der 
Wel aibeung der Oper extemporirte die Ziege in unangemeſſener 
m eiſe. Die thieriſche Darſtellerin machte zur Abwechſelung eine ‘Pro: 
Dinade auf der Bühne, ſtatt über die Brücke zu laufen und dadurch die 
dmorah zum Nachfolgen zu veranlaſſen. Es unterblieb fo der Brücken⸗ 
einſturz und der ganze Schlußeffekt ging verloren. Ob die Ziege dafür 
n ſo hart een iſt, als die Damen Fräulein Schröder 
un tet, die bei der erſten 0 f der Oper durch ſpaßhafte Be⸗ 
benden der Schalmeien ſich ſelbſt und das Publikum zum Lachen 
en, können wir nicht angeben. 
bel inter aſtenburg, 2. März. Die Verſammlung von da⸗ 
e epo Kreiseingeſeſſenen zur Berathung der Maßnah⸗ 
teln ehufs des Eiſenbahnbaues von Königsberg über Barten⸗ 
ſtein, Raſtenburg, Lötzen, Lyck, bis zur polniſchen Grenze, nach 
geſtern hier ſtatt. Am ſtärkſten waren der hie⸗ 


isburg, Lyck, Sensburg, Friedland ꝛe. Man 


urg, Lyck und dahinter für einen Grenzpunkt nach Grodno zu. 
in Antrag, die Bahn über Rhein zu führen, wurde abgelehnt. 


= amfau wurden vorgeftern 3 Arbeiter in einer“ 
Grube verſchüttet und da ſie 40 — 50 Fuß von der Oberfläche 
* Erde entfernt, jo) konnten ſie trotz aller Mühe beim Nachgra⸗ 
ı N 11 725 121 1 9 
- 3 | 3. März. In den letzten 8 Tagen haben 

die Eisſprengungsarbeiten auf der Weichſel ohne Unterbrechung 


nach 
reits 
bereits über 3 Meile weiter geführt, „fo daß in ec e e gieren den Verkehr vom 


— . + . 2 * n us 
der nächſten Woche die Dirſchauer Brücke erreicht fein wird. Der“ Bahnhofe regelmäßig Fuhren zur Beförderung der Reiſenden und 


Manche 


en Kenntniſſe, ſowie auch die Koller 


entſchied ſich für die Punkte Königsberg, Bartenſtein, Raſten⸗ 


e 
| 


Die Kreiſe, welche waar en durchſchneidet, werden je 


1000 Thaler zu den Vorarbeiten aufbringen und die unentgelt⸗ 
liche Hergabe des Grund und Bodens für die Bahn vermitteln. 
In Betreff der Betheiligung an der Actienzeichnung wurde be— 
ſchloſſen, die Genehmigung der Behörde nachzuſuchen, die Actien 
ſollten jedoch nur für die ganze Bahn als eine einzige gezeichnet 
werden dürfen. Die Anweſenden zeichneten ſogleich bedeutende 
Summen. 

A. Gumbinnen, 2. März. Vorgeſtern wurde auch bei 
uns der Geburtstag des alten Dinter von einem aus Lehrern, 
Geiſtlichen, Gutsbeſigern zufammengefegten Kreiſe von gegen 40 
Perſonen in ſolenner Weiſe gefeiert. — Das Projekt zur Er: 
richtung einer Realſchule droht leider wieder in den Hintergrund 
gedrängt zu werden, da die disponibel gewordenen Einnahmen 
des ſtädtiſchen Budgets, welche zu dieſem Zwecke hätten verwen⸗ 
det werden können, vorläufig von den Beiträgen zum Bau der 
Gumbinnen⸗Goldapper Chauſſee mit jährlich 1700 Tblr., von 
den Koſten der Pflaſterung zum Eiſenbahnhofe, welche 900 Thlr. 
betragen, und anderen unvermeidlichen Ausgaben abſorbirt wer⸗ 
den dürften. 

Auch vom hieſigen Orte aus haben ſich mehrere Kaufleute 
an die Königsberg Eydtfuhner Eiſenbahn-Baukommiſſion mit der 
Bitte gewandt, ihnen den Transport ländlicher Producte, nament- 
lich des Getreides und anderer Waaren gegen Erlegung des auf 
der Oſtbahn üblichen Transportſatzes ſchon jetzt zu gejtatten. — 
Der Beſitzer des im Inſterburger Kreiſe gelegenen Norkittenſchen 
Güter ⸗Complexes, Herzog von Anhalt-Deſſau, hat zum Theile 
für die Einnahmen aus der Abfindung für das Land, das er zum 
Bau der in einer bedeutenden Strecke durch feine Ländereien füh⸗ 
renden Eiſenbahn hat hergeben muͤſſen, anſehnliche Güter in Un⸗ 
garn erworben und einen Verwalter von hier aus zur VBewirth: 
ſchaftung derſelben delegirt. — Das Gewerbe, welches an unſerm 
Orte ſchon ſeit alten Zeiten hauptſächlich florirt, die Bierbraue⸗ 
rei, gewinnt in dieſem Jahre wieder einen höhern Aufſchwung, 


indem der Beſitzer der umfangreichen bairiſchen Bierbrauerei da⸗ 


bei iſt, zum Betriebe derſelben zwei Dampfmaſchinen, welche zu⸗ 
ſammen 4000 Thaler koſten ſollen, auf znſtellen. Die Brauerei 
liefert jetzt neben dem gewöhnlichen Braunbiere jährlich über 
3000 Tonnen Bairiſch. — Außer dieſer Anſtalt, die den Bedarf 
der Konſumtion nicht zu befriedigen im Stande iſt, wird von ei⸗ 
nem andern unſerer betriebſamen Geſchäftsleute gleichfalls eine 
bairiſche Brauerei angelegt werden. 

Gumbinnen, den 3. März. Der Zudrang zur Beförde⸗ 
rung mit den Gratis-Waggons hat gewaltig zugenommen, ſo daß 
die Beamten mit den Reiſeluſtigen oft ihre liebe Noth haben. 
Dabei iſt denn neuerdings folgende ergötzliche Geſchichte paſſirt. 
Es hatten ſich mehrere Perſonen dreier, anſcheinend zur ſoforti⸗ 
gen Abfuhr beſtimmter Güterwagen bemächtigt und ſahen in be⸗ 


ruhigteſter Stimmung über ihre Beförderung nach Stallupönen 
auf das der Abfahrt zuſchauende Publikum mit einem ihrer er⸗ 
habenen Stellung angemeſſenen vornehmen Blicke herab. Als der 


Zug dor dem bekannten gellenden Pfeifen auszureißen begann, er⸗ 
gab ſich, daß die facultalive Verbindung zwiſchen ihrem Waggon 
und der Locomotive amtlich aufgelöſt war. Sie blieben natürlich fi 


2 


wöhnlichen Wege zu Fuße, dem fortbrauſenden Zuge folgend, 
auſe zu begeben. — Die hieſigen Hötelbefiger haben be⸗ 


der Stadt 18 eech n ere zu dieſem Behufe neben dem 


ihrer Effecten bereit halten. 


Mann afaltige: gl 
Meiningen, Ende Februar. Der Schnee auf dem Thüringer Wald 
ift fo gewaltig, wie man ihn kaum noch geſehen zu haben ſich erinnert. 
Dörfer find fo eingeſchneit, daß man nür durch einen großen 
Schnee⸗Tunnel in dieſelben und von dieſen durch Neben⸗Tunnel zu den 
g ai Häufern gelangen kann. Von den Nou ſelbſt ſieht man 


nichts als den Schornſtein. Die Bewohner müſſen den ganzen Tag 
Licht brennen. (Auch aus andern Gegenden wird von ſtarkem Schnee⸗ 
fall berichtet.) 


Handels-Jeitung. 
Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 5. März. 


Aufgegeben 2 Uhr 25 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 


bt; beg. Gre 

Roggen, beſſer H kr „Rentenbriefe 92 2 
555 40 | 485 134% 185 Pfandbr. 813 813 
Marz. . 48 | 48 Oſtpr. Pfandbriefe. 81% | 81% 
Frühjah . . 48 473 Franzoſen . . 1304 129 
Spiritus, loco . 16% 16 Rorddeutſche Bank 827 | 82% 
Rüböl, 15 abt. 115 | 11% Nationale. 57 575 
Stagtsſchuldſcheine 84 847 Poln. Banknoten. 86% 86; 
53% Der, Unleibe 10 . |. —, |Beistöburger dec 96; 96% 

Neufted% Br. Anl. 1045 | 1045 WMechſelcours London 6. 18 6. 1 


Die heutige Fondsboͤrſe erſchien behauptet. 

Hamburg, den 3. März. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen loco und ab Auswärts ſehr rubig. Oel Mai 243, Oc⸗ 
5 255. Kaffee ruhig, da Rioberichte abgewartet werden. Zink 
London, den 3. März. Silber 623. 

5 A 85 Wechſelcours auf Wien war 13 Fl. 45 Kr., auf Ham: 


Conſols 943. 1 Spanier 333. Mexikaner 213. Sardinier 86. 
5% Ruſſen 107. 43 % Ruſſen 973. h 
Liverpool, den 3. März. Baumwolle: 5000 Ballen Um: 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert, 
Liverpool, 2. März. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz 
teile % niedriger als am vergangenen Freitag. Wochenumſatz 55,570 


Ballen. 
London, den 3. 9 01 Nach dem neueſten Bankausweis beträgt 
der Notenumlauf 20,645,310, der Metallvorrath 15,171,021 L. 5 
Paris, den 3. März. Schluß⸗Courſe: 5% Rente 67, 90. 452 
Rente 98, 00, 3% Spanier 43. 1% Spanier 334. Oeſter. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗ Aktien 500. Oeſterr. Credit⸗ ktien 368. Credit mobilier⸗ 
Aktien 746. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. — 


Producten ⸗Märkte. 
Danzig, 5. Mig Bahnpreiſe. 
rother 129/130 — 135/68 von 71/72—77/9 gr 
len 128 — 138/84 & von 72/78 
80, 
feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 132/3—135/78 
81/82 85/864 Au 
PET Me De 1258, für jedes & mehr oder weniger; 
ifferenz. 
von 52/53 56/58 Kr. 
kleine 105/8—110/1128 ‚von 39/42 — 44/45 Ser, 
roße 140/112— 116/192 von 44447-—55/57 ‚Gm 
Capalier⸗ von 571 59 Gr . 
gi er von 24/25 — 28/2930 Ge. i 
piritus 15% , Yr 8000 % Tralles bez. 


burg 


Weizen 


Roggen 


Erbſen 
Gerſte 


ſind 40 Laſten, die bewilligten ils 
abend⸗Marktes, theils auch wohl etwas niedriger. Bezahlt wurde für 


wenigſtens läßt ſeine Rührigkeit auswärts darauf fc 
Preußens Oſtſee ſagen die Vorräthe not viel, die Leiſtungen der Pro: 


en 
und räumten unter den ſchadenfrohen Blicken des Publicums i hre. 


Plätze und ihren Hochmuth, um ſich auf dem ihnen nicht unge- lahmte die Bewegung unfere Borräthe von 


orbereitungen getroffen, bei Eröffnung der Bahn den Paſſa- 
fe aus nach dem Mittelpunkte |, Von Roggen machten! a i 

55 burg, der Oſtſee und von Rußland ſich merkbar, Manches acceptirte der 
Rhein, der geſtern in Rotterd. 


Getreidebörſe. Wetter: Schnee und naß. Wind: SD, 
Der heutige Weizenmarkt 125 in flauer Stimmung, verkauft 


eiſe theils im Verhaltniß des Sonn⸗ 


1294 roth . 445; 129/303 hellbunt etwas beſetzt 72 465; 131/324 
und 134/358 roth % 475 im Durchſchnitt; 131 hellbunt glaſig zZ 


280; 132, 1320334 fein hellbunt . 492; 1344 glaſig doch etwas bes 


zogen JE 495. 5 a 
Roggen 52 9½% %. 125, auf Lieferung, 77 April⸗Mai find 25 


Laſten a „ 315 %- 1255 gekauft: 


1168 kleine weiße Gerſte 255; 1118 große 300; 1148 
desgl. , 318. 

Weiße Erbſen . 36. 

Spiritus zu 15% 3. verkauft. 

Im Monat Februar e. find per Bahn eingegangen: 

a. Angekommen: 99,946 Schfl. Weizen, 52,465 Schfl. Roggen, 
27,943 Schfl. Gerſte, 14,047 Schfl. Erbſen, 14,789 Schfl. Hafer, 
3371 Schfl. Wicken, 161,315 Qt. Spiritus. 

b. Verſendet: 512 Qt. Spiritus. 

London, den 2. März. (Begbie, Young & Begbies.) Von frem⸗ 
dem Getreide aller Arten haben wir in dieſer Woche mäßige Zufuhren 
erhalten, und von engliſchem Gewächs war heute nur ein geringes 
Quantum ausgeſtellt. 

Es waren wenig Käufer am Markte, und das Geſchäft im Allge⸗ 
meinen ſchleppend. Inhaber von engliſchem, ſowohl als fremdem Wei⸗ 

en zeigten indeſſen keine Neigung, Verkäufe zu foreiren, und die ſtatt⸗ 

(indenven Umſätze blieben deshalb auf eh Kleinigkeiten zu ungefähr 
Montagspreiſen beſchränkt. Nach fremdem Mehl war ſehr wenig Frage, 
und Norfolk holte bei beſchränktem Begehr 31s 6d % Sack. 

Alle Sorten Gerſte gingen langſam zu früheren Preiſen ab. 

Beier ſtill, aber feſt, und Preiſe wie am Montag zu notiren, 

ohnen und Erbjen unverändert. 

An der Küſte iſt in dieſer Woche eine Hamas Zufuhr eingetrof- 

en, wovon das Meiſte aus Taganrog⸗ und Odeſſa⸗Weizen beſteht. Für 

aganrog Ghirka iſt bei mäßiger Frage 478 6d Yar 492 7, ohne Ga⸗ 
rantie, und 488 Yor 492 U, mit Garantie der Condition, bezahlt wor⸗ 
den. Von der angekommenen Gerſte iſt bei Weitem der auen Theil 
unterweges verkauft worden, und die wenigen unverkauften Ladungen 
haben raſch zu vollen en Nehmer gefunden. 

Amſterdam, 2. März. (L. Hoyack u. Cie.) Am Dienſtag Abend 
wüthete in unſerm Lande ein fürchterlicher Orkan; — er ließ das Wet⸗ 
ter beim Alten, Nachts friert's nach wie vor; Auswärts iſt es eben ſo, 
die Oſtſeeverſchiffungen werden kaum vor April ihren Anfang nehmen 
und auch von New-York eröffnet man wenig Ausſicht auf frühe Eröff⸗ 
Mund he Kanalverbindung mit dem Weſten. — Das ſchwarze Meer 
aber iſt frei. 

Viele halten den Wechſelwinter gefährlich, Viele behaupten das 
Gegentheil; — über die Getreidefelder ſchweigen noch alle Berichte, 
über die Rappſaatfelder wiederholen ſich grelle Widerſprüche, — bei⸗ 
derſeitig find ſie ſo poſitiver Natur, daß fie ſich gegenſeitig Vertrauen 
und Einfluß rauben, aber auch Uebereilung verhüten. 

In England behaupten ſich Feſtigkeit und Schläfrigkeit von Ge⸗ 
treide, das Inland liefert fortgeſetzt in demſelben großen Umfang wie 
im vorigen Jahr; — große Umſätze und viele Befrachtungen in Odeſſa 
verſprechen vermehrte Zufuhr, die auch von Amerika, wenn auch einſt⸗ 
weilen ſehr unzureichend, wächſt. — Frankreich muß als Hilfsquelle im⸗ 
mer mehr zurücktreten, Paris bleibt zwar träge, die Landmärkte aber 
verharren im Steigen. — Am Niederrhein erweitert ſich der Roggen⸗ 
bedarf, Belgien hat oder erwartet die ieh bande e fremder Hilfe, 

{ ſchließen. — In 


vinz 7 Achſe und die Ausſichten auf ſpätere 100 n 885 aber um fo 
mehr, ebenſo bleibt in unſerm Lande, namentlich in Gröningen der 


Landmann freigebig genug, ohne aber den Begehr nach Roggen zu 


ſättigen. N 3 
Amſterdams fremde Zufuhr betrug im Februar, Laſten: 40 Rog⸗ 


5 197 52 Buchweizen, 38 Rappſaat, 311 Leinſaat neben 473 M. Kilo 
ehl. 


— Die Stimmung unſerer Märkte befsitinte ſich, jüngjt aber er: 
N ; eizen find merklich bei⸗ 
geräumt, geringe Qualität des weißen Seeländer und fein ſtarker Ab⸗ 
ee verſprechen und geben polniſcher Waare auch an der 
aas ein größeres Debouché, während etwaige Exportfrage nach ro⸗ 


then Sorten ohne n.ueZufuhr, aud) davon, unbefriedigt bleiben müßte. 


n machten umfangreichere Anerbietungen von Ham⸗ 


. dam auch den Begehr nach loco Waarewie⸗ 
derholte. — Steigerung trat nicht für alle Sorten nd nur beſcheiden 


ein, die Richtung aber blieb ſteigend, auch für Gerſte, wobei fie aber 


nur in Schiedam für friſche gedörrte Sorten zum Durchbruch kam. 
Bei Buchweizen erſcheint ſie unbermeltlich fobate dle Zeit des 
größern Bedarfs eingetreten. 
Ea fer hatte in feſten Preiſen etwas mehr Zug. 
rbſen hielt man höher. g 
Der Markt war ſtill; — von Weizen wurde im alten Cours de⸗ 
taillirt: 129, 130 2 bunter Poln. a % 306, 315, 323 nach Qualität; 
135 F alter Roſtock a „ 332; 129, 170,8 neuer Friesl. a % 280, 288. 
Roggen kam ebenfalls nur bei Kleinigkeiten unter; 125, 129 @ 
Preuß. a % 233. 248, 123 J Belgiſcher 2% 230, 119% jähr. Petersb. 
a g 196. 118 8 neuer do. a % 197. — Montag kommen 80 Laſt 
alter unfriſcher 115, 117 8 Archengel in Auction, Taxe 900 180 à 185. 
Gerſt e merklich höher; 102 4 Fries l. Winter „2 200. i 
Hafer unverändert; 98/2 & neuer feiner einländ. F 43, 100 Kilo 
blanker Schwediſcher L . f 


a Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, den 3. März. Wind: S. 
Geſe le Pr 
F. Boehncke, Freiherr Otto v. Manteuffel, London, Getreide. 
Den 4. März. Wind: W., SW. 2 
F. Berndt, Daniel, Copenhagen, Gel 
E. Nicolayſen, Anna Eliſabeth, Norwegen, etreide. 
S. Hanfen, egaſus, Amſterdam, do. 
C. H. Janſſen, af Brandenburg, Hull, do. u. Bier. 


Den 5. März. Wind: SO. 
Nichts in Sicht. 
Fonds⸗Börſe. 


Berlin, 3. März. 
Berlin-Anh. N.-A. 104% B. 1037 J Staatsant. 56 100 B. 99% G. 


Berlin-Hamb. 1034 8. 1025 6. do. 53 94 B. 935 G. 

Berlin Potsd.-Mgd. 122 B. 121. Staatsschuldsch. 843 8 84 8 

Borlin-Stett. 96 Bi — 6 Staats-Pr.-Anl. 1133 B, 1124 G. 
do. II. Em. 837 B 834 0 Ostprouss. Pfandbr, 81 6.814 6 
do, III. Em. 81 B 807 8 


Pommersche 1 De 87 B. 8633. 
Oberschl. Litt. A. v. C 1123 1113 VU [Posensche do. 4% 1005 B. — f. 

do. Litt, 8. — B. 105 N. do. do. neue, — 87 8. 
Oesterr.-Frz. Stb. 1301 E — 6. Wentpr. do. 3% 6 811 8 — G. 
fnsk. b. Stgl. 5. A. — E. 913 do. 4 7 89 8, 89% 4. 

do. 6. 4 — B. 104% © Pomm. Rentenbr, 937 B. 921 G 
Russ.-Poln.Sch.-0&1.834.5 8241 |Posensche do, 914 B..90% G. 
Cert. Litt. A. 300 fl. — 5. 927 , Preuss, do. — B 91. 5 

do. Litt.B. 200 f. — B 22% [Preuss. Bank- Anth. 13233 — 6 
Pfdbr. i. S.-R. — B 85% 6. Danziger Privatb 79 8 78 9, 
Part.-Obl. 500 4. 90 h 89 3 [Königsberger do — RB. 82% 4 
kreiw. Anl. 100 K 993 6 Posoner do. — B. 73 6. 
5 /Staatsanl.v. 59. 104% 3. 10446 |Dise,-Comm.-Anth. 814 B. — 
Staatsanl. % , 4,55/ 100.693, |Ausl.Goldm 459g 108%B 108% 1 
Wechſel-Tours vom 3. März. Amſterdam kurz 142% B., 142% 
G., do. do. 2 Mon. 141% B., 1413 G. Hambu sg kurz 1505 B. 150% 
G., do. do. 2 Mon. 150 B. 150 G. London 3 Mon. 6,13% B. 
6.174 6. Paris Mon. 7% B., 79 G. Wien oſterreichiſche 
Währ. 8 Tage 74% B., 74% G. Petersburg 3 Woch. 96% B., 964 G. 
Bremen 100 Thlr. G., 8 T. 1084 B 1077 @ 


Danig, den 5. März. London 3 Mon. L Sterl. 6.18 B. 
Amſterdam 2 Mon. holl. /, 250 141% Br. Staatsſchuldſcheine si 


Br. Weſtpreuß. Pfandhriefe 34% Sli Br. do. do. 4% 8% Br., 
89% Gd. Staate = Anleihe 44 3 100 Br. do. do. 5% 105 Br. Pr. 
Rentenbriefe 92 Br., 91% bez. 


1 BRIEFKASTEN. 
Wilhelm Scholz in Berlin. Hinreichende Antwort auf die 
zweite Auflage erfolgt dieſer Tage een R. G. 


— — 


Stadtnerordnetenverlammlung. 
Dienſtag, 6. März 1860, Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung: a 
Berichte: 1) über die Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗An⸗ 
ſtalten; 2) über die Aichungs⸗Amts⸗Rechnung pro 
1858; 3) über die Kaſſenrechnung der Johannisſchule; 
— Bewilligungen: 1) von 5 % für Vertretung des 
Landreiters Rahnenführer; 2) von 20 e für Pläne; 
3) von 120 %, monatliche Diäten Behufs Aufnah⸗ 
men in das Lägerbuch; 4) von 50 23. für einen Forſt⸗ 
ſchreiber; 5) von 300 % zu Brunnenanlagen auf der 
Niederſtadt; 6) von 175 % zu Schutzyfählen für 110 
Straßen⸗Candelaber; 7) von 540 % zu Einrichtun⸗ 
gen in der Gas⸗Anſtalt; — Bewilligungen über den 
Etat pro 1859: 1) von 1% 13 Sr. 2 Pf. für Allee 
und Plantagen; 2) von 31% 12 % 9 Pf. f. Forſt⸗ 
kulturen; 3) von 173 % 17 r. Pf. für Copialien; 
4) von 178 34.20 F 7 Pf. für Prozeß⸗ und Ablö⸗ 
ſungs⸗Koſten; 5) von 523 % 22 % I Pf. f. rathh. 
sächliche Ausgaben; — Conceſſionsgeſuche; — Dank⸗ 
ſchreiben; — Erhöhung des Schulgeldes in den Real⸗ 
ſchulen; — Erklärung in Penſionsangelegenheit; — 
haha. I) von 1%. 20 Gr. Kielgeld; 2) von 63 
Fr. 18 9% 9 Pf. fürBeleuchtung der Chauſſee in Lan: 
efuhr; 3) von 70% Pachtgeld; — Geſtattung des 
Grünenthor⸗Saales zur Blumenausſtellung; — Ge⸗ 
ſuch wegen der Einzugs⸗Gelder ꝛc.; — Holzabgabe zu 
Schuletabliſſementsbauten; — Leihamtskaſſen⸗Revi⸗ 
ſionsprotokoll pro Februar; — Niederſchlagung von 
K Kaufſchoß; — Stipulirung über die Pachtzeit einer 
Landparzelle; — Vergleich mit Herrn Glaubitz. 
In nicht öffentlicher Sitzung. 
Gehalts⸗Erhoͤhungs⸗ und Penſions⸗Geſuche; 
Uebernahme von Einrichtungskoſten einer Gas⸗ 
beleuchtung. 
Danzig, den 2. März 1860. 
Walter. 


R dem Konkurſe über das ‚Senmögen der Ge: 
brüder Fiedler du Danzig, haben folgende 
Gläubiger nachträglich Forderungen angemeldet: 
1, zu dem Konkurſe über das Geſellſchafts⸗Ver⸗ 
mögen: B £ 
1) der Fabrikant Heinrich Kroll 
bach im Voigtlande eine Waaren 
von 102 Thlr. 25 Sgr., 
2) die Salarienkaſſe des Kreis⸗Gerichtes zu 
Pr.⸗Stargardt eine Koſtenforderung von 
1 Thlr. 13 Sgr. (mit dem in § 78 der 
Konkurs⸗Ordnung beſtimmten Vorrechte), 
3) der Kaufmann Abraham Wislicke in 
Breslau eine Wechſel- Forderung von 
167 Thlr. 25 Sgr., 3 
II. zu dem Konkurſe über das Louis Fiedler'ſche 
rivat⸗Vermögen: . 
die Köchin Caroline Waar eine Lohn⸗ 
forderung von 10 Thlr. (mit dem in Her. 
der Konkurs⸗Ordnung beſtimmten Vor: 


rechte), 
III. zu dem Konkurſe über das Moritz Fiedler'ſche 
Privat⸗Vermögen: 
die Salarienkaſſe des ae Stadt⸗ 
und Kreis: Gerichtes zu anzig, eine 
Koſtenforderung von 15 Thlr. 12 Sgr. 
(mit dem in § 78 der Konkurs⸗Ordnung 


beſtimmten Mia te). 7 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen 


auf f 
den 3. April e., um 11½½ Uhr 
Vormittags, a 
vor dem an Herrn Gerichts⸗Rath Haack im 
Terminszimmur Nr. 2 im Gerichtsgebäude auf der 
Pfefferſtadt anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderung angemeldet haben, in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt werden. 
Danzig, den 25. Februar 1860. 54441 
Königl. Stadt- und Kreis⸗-Gericht, 
7462 


J. Abtheilung. ö 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
immermeiſters Hein rich Haaſe 0 Pr.⸗Stargardt 
iſt zur Tae unf und Beſchlußfaſſung über einen 


5 Auer⸗ 
orderung 


iſt 


Accord Termin au 


den 22. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, : 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nr. 4 anberaumt worden. g 

Die Betheiligten werden hievon mit dem Be 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig N Forderungen der Kon 
kursgläubiger, ſoweit für dieselben weder ein Vor⸗ 
recht noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch ſung nl 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Accord berechtigen. 

Pr.⸗Stargardt, den 28. Februar 1860. 


Königliches Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Strehlke. 7464] 


Bei uns traf ein: 


Mittheilungen aus Justus Perthes' geo- 


graphifcher Anſtalt über wichtige neue 
Erforſchungen auf dem Geſammtgebiete der 
Geographie, von Dr. A. Petermann, 186 
Heft J. und I, Preis pro Heft 10 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlungf. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. (7476 


EEECCCrCCCCC CCC CICHRITZTLCTSZCRNETE 
Den vielen Freunden und Bekannten meines 
vielgeliebten Bruders Joſeph hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ſelbiger am 4. d. M. zu Wron⸗ 
cawy bei Wollſtein im Kreiſe Großherzogthum 
Poſen in Folge eines Lungenübels zu einem bes: 
ſern Jenſeits übergegangen iſt. 
Um ſtille Theilnahme bittend zeichne 
im Namen der Eltern und Geſchwiſter 
ganz ergebenſt 
üeliodor Lewandowski, 
Königsberg i. P., 9. Februar 1860. 
EEC ADKSTETEREERSTUATEEN BATRIRT TEEN 
Für die Nothleidenden im Schlochauer Kreife 


ſind eingegangen: 
von J. D. 15% — Heine's Reiſebilder 73 97 
von Conrad -Heand 5 . E. H. 2 . — 
— 
da Summa 82 7% Hr. 
Weitere Beiträge werden in Empfang genom⸗ 
men von der Exped. d. Danz. Zig 


Ediktal-Vorladung. 


Die unbekannten Inhaber der nachſtehend bezeichneten Weſtpreußiſchen Pfandbriefe: 


agner 
empfiehlt a 


= Apfeliwein: Champ 
von J. C. W. Petſch in Berlin 


05 gms Vorzügliches 


Bezeichnung Benennung Name und Wohnort Grund e Jiſchmarkt 34 
55 | des bet er Von der letzten Sendung H 
Land = fl ? * 0 2 

Pfandbriefe. 1 Extrahenten. —— N ho Ila nd. Voll-Heringe 
111 1 7055 14 a5 einige Tonnen Original-Packung vo 
N 3 räthig bei W. 
1 Nr. 36 Roſainen a 25 Thlr. Matkentberber 1 Ende een ge⸗ 174700 da. N. Docking. |: 
2 „ 1 Grodziczno à 1000 „ | do Erben des Rentmeiſter entwendet im Jahre Hiermit empfehle ich mein vollſtändig Hort! 

| „ 39 Glasziejſewo à 500 „ 5 : bel. Kircher a | 1 is 1 er von eee Tuchen, Trico 

5 PER: 1 1 | athol. Kirchen⸗Collegium unkenntlich ge⸗ aſtique⸗Friſo grauen und ſchwar 
3 „ 22 Laskowitz a 25 „ Bromberg zu Marzdorf worden Buckskius, ſowie Weſteuſtoffe, in den * 
„ 80 Alte und Kirchen⸗Jahr | 5 N ſten Muſtern. Beſtellungen jeder Art, für Civil od 
4 BEN Danzig Landſchafts⸗Director geſtohlen im Jahre [Militair, werden unter meiner perſönlichen Le 
„ b Lowyn a 209, Bromberg v. Gralath zu Danzig 1855 tung ſchnell und prompt ausgeführt. Be 
„ 23 Breußendorf . à 100 „ Schneidemühl 0 W W et 

„ „ Biedomto- 4 800 Fromber 4 4 8 ö „Ul, ferner, 
5 [„ 28 Ziethen à 500 „ berg (evangeliſcher Kirchenvor⸗ Pe [7468] Heiligegeiſtgaſſe 16. 
„ 34 Skarpi a 100 „ Schneidemühlf ſtand zu Plan bei Croſſen Fr ²˙¹·—ꝛ I 
„ 3 Gorzuchowo à 100 „ Marienwerder] i iermit erlaube ich mir mein La er ſämmtliche 


werden auf den geſetzlich begründeten Antrag der vorgenannten Ertrahenten aufgefordert, ihre Anſprüche 
auf die bezeichneten Pfandbriefe bis zu dem am 2. Januar 2861 beginnenden Zinszahlungstermin, 


ſpäteſtens aber in dem auf 


den 8. März 1861, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem General-⸗Landſchafts⸗Syndikus, Appellationsgerichts⸗Rath Medem angeſetzten Präkluſionstermine 
im hieſigen Landſchaftshauſe anzumelden, widrigenfalls die gänzliche Amortiſation gedachter Pfandbriefe 


zu 9 iſt. 
kärienwerder, den 19. Februar 1860. 


Königl. weſtpreuß. general⸗Candſchafts⸗Direclion. 
(gez.) v. W i d h mann. 


Hamburg- Amerikanische packetfahrt-Actien- Gesellschaft, 


direct von Hamburg 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaſt: 
Saxonia, 1 
Passage: I. Cajüte Pr. Crt%. 250, II. Cajüte Pr. Cr. I, Zwischendeck Pr. Ctr% 5, 


Hammonia, Borussia, 


Beköstigung inclusive; 


Die Expeditionen finden regelmässig am 1. und 15. jeden Monats statt. 

Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschifle 
am 1. und 15. jeden Monats nach : 

15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 

ber Fracht und Passage ertheilt 

August Bolten, Win. Viller's Nachfolger, 

Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 30; 

sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung vollstän- 

dig gültiger Verträge bevollmächtigte Gemeral-Agent 

17234 


Nuhere Nachricht ü 


Schiffsmakler. 


in Berlin, Louisen-Platz No. 7. : 
E 


Bekanntmachung. 


reiwillige Subhaſtatlon. 
Folgende zum Nachlaß des Gerbermeiſters 
George Milbrecht gehbrige, in Liebſtadt belegene 
Grundſtücke, ſollen im Termine 


den 20. April c., 
ormittags 10 Uhr, 
ubhaſtation, und 


war zuſammen 
Verb 


in freiwilliger 
ndungen öffent: 


und einzeln reſp. in beliebigen 

5 ietend verkauft werden: 

3 iebſtadt Nr. 129, . e aus einem mas⸗ 
ſiven Wohnhauſe, Stall, Lohſchauer, Lob: 
mühle, am Waſſer gelegen und zum Betriebe 
der Gerberei benutzt, geſchätzt 2500 Thlr. und 
air daneben gelegener Obſtgarten, geſchätzt 


Thlr., | 6 55 * 

2) Liebſtadt Nr. 95, Scheune, geſchätzt 200 Thlr., 
und ein kleiner Schauer, geſchätzt 6 Thlr., 

3) Liebſtadt Nr. 

geihäbt 300 Thlr., Iu 

4) Liebitadt Nr. 65, Ackerplan, 8 Morgen 59 

DRuthen pr. mit 2 Morgen Wieſen, geſchätzt 


380, Thlr., 
5) Liebſtadt Nr. 96, naſſer Garten, 20 Thlr. 


£ gel ätzt, 

6) Liebſtadt, Garten, 12 Thlr. geſchaͤtzt. 

Taxen und Hypothekenſcheine können im Bü⸗ 
reau eingeſehen werden. 

Liebſtadt, den 29. Februar 1860. [7460] 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Sr dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 

Jacob Goldſchmidt . ae werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Kon⸗ 
kursglaͤubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
eig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht, 


bis zum 

Nis uele 16. April ex., 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven 128. Kuril auf 

den 28. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Kommiſſar, Herrn Kreis⸗Richter Leſſe, im 
kleinen Verhandlungszimmer des Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung über den Akkord verfah⸗ 
ren werden. 5 
Zugleich iſt noch eine zweite 
bis zum 1. Juni cr. einſchließlich feſtgeſetzt, und 
zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 
125 erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
au i 


9. Juni er., 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Er⸗ 


ſcheinen in dieſem Termin werden alle diejenigen wie die gerichtliche Uebertragung des 


Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Aeten anzeigen. Wer dies 
unterläßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil 
er dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, 8 es hier an Bekanntſchaft 
Bo werden die U r Oloff, Henning, 
uftizräthe Kroll und Simmel zu Sachwaltern vor⸗ 


geſchlagen. 
Thorn, den 29. Februar 1860. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. (7463) 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Druck und Verlag von 


* 


| 


„59, Aderplan, 11 Morgen pr., 


Dit zur Anmeldung | fah 


lieration, d. i.: Kräftigung und 
e tEnebene, es Toledo | 
gers, in allen Provinzen der Monarchie (ja, weit 


Militair⸗ Effekten, als Degen, Epau 
letts für Offiziere und Beamte, Helme, Schärpe 
u. ſ. w. bei reeller Bedienung zu den billigſten Brei 


ſen zu empfehlen. ; 
F. W. Werner, 
Heilige Geiſtgaſſe 16. 


Eine Sammluſg vorzüglicher 
Delgemälde, 
Werke ſowohl älterer als neuerer Mei⸗ 
ſter ſteht zum Verkauf in Reichholdt' 
Hötel, Zimmer Nr. 1, „14 


—— — nn — — Sm 


Zu herabgeſetzteu Preiſen 
empfehlen wir noch eine Parthi 
couleurte baumwollene Köper unt 


Rippſe. 
Schubert & Me 
471) Langgaſſe 29. 


5 
Kiefern⸗Saamen 

mit Garantie für die Keimfähigkeit offerirt billigſ 

Gaertner, Forſt⸗Verwalter i onthal 
Sagen 2 Sale e e ee 
in ſehr gut empfohlener, wiſſenſchaftlich gebildeter 
E Wirtbfihafrsbenmter, der ſeit We une nen 
ee fungirt hat, wünſcht zum J. Mai oder zu 
ohanni d. J. ſeinen jetzigen irkungskreis mit einem 


17469] 


nach New- Tork 


Bavaria und Feutonia. 


ier 


New-York, und 


[7 


C. Platzmann, 


Kein Guano und kein Düngerpulver 
und dgl. mehr, ſondern: ſelbſt⸗eigene 


andern zu vertauſchen. 1 5 
l 1 Tl Die geneigten Offerten nimmt di „d. Bl. ut 
eliorgtion der Chiffre 1 8. . — i 5 280 Hp A 


Ein gelernter Gärtner mit guten 
Zeugniſſen kann ſich auf dem Bahn⸗ 
hofe Danzig melden; monatlich 12 
lr Fehn ne 


"STADT-THEATER IN DANZIG. 


Dieuſtag, den 6. März 5 
(6. Abonnement No. 1 


Di Eſſiſendle, 


5 von Mercier. 


2 


170 
30 
bil 


J 


4 


4 
137 


empfohlen — zahlreich acquirirt, bereits in voller Aus⸗ ' * 

5 N iſt, 15 ich zur wieder ele h ‚Bemerfen, Schauſpiel in 2 4 
er id ud Ines wei 53 Re e 10 
e e ir aft —; unter Zuſicherung P ah 
Nendaz tu np unter Borber Doctor espe. 1 S nd 


Luſtſpiel in 5 Akten von Benedi nr. 
Mittwoch, den 7. März: 


Neneſiz des Ark. Hötz 1 
Ein Kind des Gluͤcks. 


Zum Erſtenmale: 
Original⸗Schauſpiel in 5 Acten von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer 1 


f Jaden, mächften Woche beginnt das 
h aſtſpiel des berühmten dan Hrn. 
url Worms., Der Künſtler wird 6 Mal auf⸗ 


treten. Ein hochgeehrtes Publikum wird dieſes 
Gaſtſpiel einem Eee 
folgenden Preiſen eingeladen: Ein Platz im 1. Rang, 
Sperrſitz oder Parquet 20 9%, ein Platz i. 2. Rang 
125 % Doch ſoll es den reſp. Theilnehmern frei 
ſtehen, auf alle ſechs oder auf drei ungrade oder 
grade Vorſtellungen zu abonniren. 114 

Freitag, den 9. d. M. werden die Abonner 
mentsliſten gänzlich geſchloſſen und treten dann 


Univerſal⸗Düngers für jede Frucht anf je: 
dem Acker!) gegen Franco ⸗Einſendung eines Ho: 
norars von 2 Frorsd'or für größere und Mit⸗ 
telgüter; u. ebeufo an kleine, unbemittelte 
Wirthſchaften jeder Art gegen 1 Frds'or 
(53 Thlr.), das bloße inftructive Necept 
dazu — ohne Weiteres umgehend recommandirt 
franco verſende. f 
Berlin, Potsdamerſtraße 106. 
* 120 Ferdinand Winckler, 
[7467]. pract. Agricultur. und techn. Chemiker, 
itgl. d. franz. Academie nationale, ügricole etc, 
Schiffs⸗ Auction. 


Dienſtag, den 6. März a. er., 


f Mittags 12 Uhr, 
wird der Unterzeichnete, auf Antrag des Herrn 
Maſſenverwalters, in hieſiger Börſe in öffentlicher 
Auction an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen: den zur Nudolph Lickfett'⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehörigen 


17 
9 
bi 


die erhöheten Kaſſenpreiſe ein. 


Bin zweiunddreissigstel Antheil i. Schiff Die Direetion- 
Nr ee 1 I 
e:! TTWOCH Angekommene Fremde. 


Am 4. u. 5. März. 


Das Schiff iſt hier im Jahre 1857 ganz neu von * 
Englisches Haus: Lieut. von Heinemann a. Ber⸗ 


Eichenholz und kupferfeſt erbaut, liegt jetzt in Neu⸗ 


ahrwaſſer wegen gehabter Havarie unter Repara⸗ 81 Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. 1 } 
* 5 — 3 e in Augenſchein ge⸗ e Mieten a. Siehe Jude 
N r un. : ; Wolff a. Lechlau. . a. on., 

Die Verkaufs: und ſonſtigen Bedingungen find Voigtländer a. Gerben, p bels, Bet 
bei dem Unterzeichneten einzuſehen, und werden lin, Prager a. Leipzig, Rappolt a Hamburg. 
bei dem Auctionstermin bekannt gemacht werden. Kunze a. 2 7 Präde 4 Mainz Maas, 
Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfahrens, 14 Ullmann a. Mannheim. „ Mile men 
eſitztitels [stel de Thorn : Kreis⸗Gerichts⸗Rath Baron v. 


übernimmt Käufer. 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages Abends 
6 Uhr am Auctionsorte ſtatt. Der Zuf 1100 erfolgt 
Montag, den 12. März er., Mittags 12 Uhr, und 
bleibt Meiſtbietender bis dahin an ſein Gebot 
gebunden. tto A 


Den geehrten Confumenten meines Apfelweing, 


egking a. Pr. Stargardt. Gutsbeſ. Th. Spelin m. 
f — a. Tanſa. G. Soelin m. Fr. 5 Eichwalde, 
arſchau, Schopnauer m. 
1 Apoth. Büttner 1 lin. 
rundbeſ. Milke a. Tiegenhoff. en int 
wieſe a 5 Kaufm. mann a.“ 
lin. 2 Frieorichs a. Golmkau, Rittergut 
a. Semlin. 30 


5 Soelin m. Fam. a. P 
r. a. Niedall. 


vorzüglich zu Heilzwecken, die ergebene Anzeige, Fließbach 1 1219 N 2 | 
daß Herr Gustav Böttcher in Dun: e eh lan ee 
zig, Fiſchmarkt Nr. 34, laut Contrakt den Verkauf bach a. Hambur „Gräber a. Leipz Se Fra 
meines Apfelweins übernommen, und bitte bei a. Norpbauſen, Trippenboch a Wen Lone 


a. Dülten , Kloeſter a. Reidt,, Neumann a. Stet⸗ 
tin, Donath a. Grünberg. Gutsbeſ. Joſenhan u. 


Bedarf ſich an 1% wenden. 
Rabenau a. Grottkau. 


J. C. W. Pelſch, 


en Berlin, Krauſenſtiaße Nro. 40, Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Wir 
IB. Auch find daſelbſt die Gebrauchsanweiſungen temberg a. Elbing, Müller a. Königsberg: Guts⸗ 
zu haben. 0 beſ. Kuhr a. Poln. Crone. g 


— — — — 


A. W. Kafemann in Danzig. 


